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Gesta l tung  m i t t ragen  
Präsidentin Verein Buechehof 
 
Spätestens seit Ende Oktober ist es für alle, die sich dem Buechehof nähern, 
unverkennbar: Es wird gebaut! Neben den Bewohnerinnen und Bewohnern und 
Mitarbeitenden versammelten sich Angehörige, Gemeindevertreter und Freunde 
des Buechehofs zum Spatenstich, der die konkrete Bauphase eröffnete. Gruss-
worte und Ausführungen des Architekten waren eingebettet in eine kleine Feier, 
die von der Buechehofgemeinschaft gestaltet war. Im Miterleben dieser Feierlich-
keit wurden mir im Besonderen zwei Dinge deutlich, die ich auch sonst als wesent-
liche Motive am Buechehof erlebe. Der Anlass war auf zweierlei Weise eingebet-
tet: Zum Einen reihten sich Freunde ein in den Kreis derer, die unmittelbar am Ort 
leben oder arbeiten; zum Anderen war diese Feier vorbereitet worden. Elemente, 
die schon einige Wochen vorher im Rahmen des Michaelifestes zum Tragen 
kamen, wurden wieder aufgegriffen und erleichterten auf diesem Erlebnishinter-
grund den Nachvollzug der Veränderung infolge Umbaus. Damit ist eine zentrale 
Frage angesprochen: Wie müssen die Verhältnisse des Zusammenlebens und 
Arbeitens gestaltet sein, um dem Einzelnen einen ihm angemessenen Entwick-
lungsraum anzubieten? Welche Voraussetzungen braucht jeder, um Zusammen-
hänge zu verstehen, den eigenen Lebensfaden aufzunehmen, sich mit seinen 
Kompetenzen in die Gemeinschaft einzubringen? 
 
 

 
 
 
Ein solcher Neubau bringt Arbeit mit sich: Vieles ist von der Projektgruppe Bau wie 
von allen Mitarbeitenden am Buechehof bereits geleistet worden. Manches steht 
noch bevor. Räumliche Veränderungen sind Veränderungen des Lebensraumes. 
Unsicherheit kann entstehen. Räume wollen benutzt, belebt, gestaltet sein. Da 
scheint mir das grundlegende Anliegen, möglichst viele Möglichkeiten des Nach-
vollzugs dieser Veränderungen zu schaffen, unerlässlich. 
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Zurück zum Kreis der Gäste an jenem Spatenstich: Es ist ein Bedürfnis des 
Buechehofs, sich zu öffnen. Es entstehen Begegnungen mit der Gemeinde, mit 
dem weiteren Umkreis. Der Buechehof ist regional verankert und bekannt. Die  
Akzeptanz und Resonanz, die uns aus diesem Umkreis entgegenkommt, freut 
uns. Damit werden Türen geöffnet, durch die sich Einzelne wie die Gemeinschaft 
gesellschaftlich integrieren können. 
 
 
Im Namen des Vorstandes danke ich der Heimleitung und allen Mitarbeitenden für 
die engagierte und gute Arbeit. Allen Vereinsmitgliedern, Spendern und ehrenamt-
lichen Helfern möchte ich ebenfalls mein herzliches Dankeschön aussprechen. Sie 
alle sind auf Ihre Weise Mitgestaltende des „Unternehmens Buechehof“.  
Wir brauchen Ihre Hilfe und sind froh, dass wir uns auf Sie verlassen können.  
 
 
 

Brigitte Kaldenberg 
Präsidentin Trägerverein 
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Äussere  D i f fe renz ie rung  –  inne re  Gesta l tung  
Heimleitung 
 
Wenn man zu Besuch an den Buechehof kommt, so scheint dieser Ort ruhig, 
gefestigt und manchmal schon fast etwas verschlafen. Beim genaueren Hin-
schauen jedoch bemerkt man schnell, dass sich auch hier Einiges am Bewegen, 
Verändern und Gestalten ist. Offensichtlich wird dies an den diversen Baustellen, 
die im Moment bei uns anzutreffen sind. 
Die sichtbaren Veränderungen - sie werden an anderer Stelle dieses Berichts 
eingehender beleuchtet - sind jedoch nicht die Einzigen, die der Buechehof im 
2010 durchlebt hat. So arbeiten wir seit dem Herbst, als weitere Umsetzung des 
Ausrichtungsprozesses, mit vier Ressorts. Neben den für unser Heim klassischen 
Bereichen Wohnen und Arbeit gibt es zusätzlich die Ressorts Kultur und Entwick-
lung. Die Gestaltung der Kultur und der Entwicklungs-Planung sind zwei Bereiche, 
die häufig aufgrund anderer aktuelle Bedürfnisse in den Hintergrund treten muss-
ten. Mit der Aufwertung zu gleichwertigen Ressorts hoffen wir, dass dies nicht 
mehr passiert. In den ersten Monaten zumindest scheint sich diese neue Gewich-
tung bewährt zu haben. 
 

 
 
Auch im Ressort Wohnen hat sich im vergangenen Jahr die Struktur verändert und 
ausgestaltet. Die drei Wohngruppen haben – und dies ist in der Geschichte des 
Buechehofs eine wahrliche Errungenschaft - endlich richtige Namen bekommen. 
Dies ist jedoch nicht die einzige Veränderung. Organisatorisch arbeiten die Teams 
nicht mehr, wie bis anhin gewohnt, unter einem Gruppenleiter. Diese Funktion 
wurde zu Gunsten einer Ressortleitung (je zur Hälfte organisatorisch und ago-
gisch) abgeschafft. Dafür trägt jede/r MitarbeiterIn einen Teil der Gesamtverant-
wortung und trägt somit viel aktiver zum Gelingen des Ganzen bei. Jede/r hat 
anhand eines Mandates Verantwortung für einen Teil der Teamaufgabe über-
nommen. Die Ressortleitung arbeitet auf allen Gruppen mit, ist an den Gruppen-
sitzungen dabei und unterstützt die Teams in der Aufgabenerfüllung. Durch diese 
Anpassung gestaltet sich der Informationsfluss zwischen den Teams und den 
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anderen Ressorts wesentlich einfacher und der Überblick über den ganzen Wohn-
bereich ist besser gewährleistet. 
 
Schon zu Beginn der Umsetzung der Ausrichtung berichteten wir Ihnen von den 
strukturellen Anpassungen im Arbeitsbereich. Diese bewähren sich nach wie vor 
bestens, und es ist eine Freude zu sehen, wie die Arbeitsbereiche selbstverant-
wortlich arbeiten und sich dementsprechend organisieren. Immer noch sehr 
glücklich sind wir auch mit der neuen Namensgebung weg von der "Beschäfti-
gung" hin zur "Arbeit". Eigentlich ja nur ein kleiner Unterschied, aber er ist nach 
wie vor wirklich täglich bei allen Betreuten in der Arbeit zu spüren. 
 
Immer wieder tauchte in dieser bewegten Zeit auch die Frage auf, ob es richtig ist 
durch die Ressorteinführung und die Teamumgestaltung noch mehr Bewegung in 
den Buechehof zu bringen. Wieso an Gewohnheiten rütteln, die sich über Jahre 
gefestigt haben? Wir haben die Erfahrung gemacht, dass Veränderungen einer-
seits verunsichern können, andererseits aber auch schlummernde Ressourcen 
zeigen und aktivieren. Und genau diese Ressourcen brauchen und spüren wir, um 
in dieser aktiven Zeit unsere Arbeit mit den betreuten Menschen zu gestalten. So 
glauben wir sagen zu dürfen, dass die Gestaltung des Buechehofs auf den ver-
schiedensten Ebenen weitere Fortschritte gemacht hat. Der folgende Spruch, der 
uns durch das Jahr begleitet hat und den wir Ihnen gerne mitgeben möchten, hat 
sich im vergangenen Jahr wieder bestätigt: 
 
 
„Gib mir die Gelassenheit, Dinge hinzunehmen, die ich nicht ändern kann, 
gib mir den Mut, Dinge zu ändern, die ich ändern kann, 
und gib mir die Weisheit, das Eine vom Anderen zu unterscheiden.“ 
(Reinhold Niebuhr) 
 
 
Wir möchten uns bei allen bedanken, die den Buechehof unterstützt und mitgetra-
gen haben und freuen uns auf die weitere Zusammenarbeit. 
 
 
 

Andreas Schmid & Ruedi Betschart 
Heimleiter des Buechehofs 
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Von der  Namens f indung  zu r  Namensänderung  
Wohngemeinschaft Linde 
 
Neue Namen sind gefragt, die zutreffender für die einzelnen Gruppen sind. Wir 
haben uns für Bäume entschieden. Den Bewohnern wurden mehrere Baumarten 
mit Bildern  und Beschreibungen der einzelnen Arten vorgestellt. Bei der Hinteren 
Gruppe standen Eiche, Apfel und Kirschbaum zur Auswahl. Schnell waren sich die 

Meisten einig, die Wahl fiel auf die 
Eiche. 
 
Da die Eiche auch von der Oberen 
Gruppe gewählt wurde, wählten wir den 
Kirschbaum, doch der Name passte 
nicht zur Eiche und zur Lärche. 
Schlussendlich wählten wir für unsere 
Gruppe die Linde. Zusammen mit den 
anderen Gruppen stand am Sonntag 16. 
Mai 2010 der Besuch der ältesten Linde 
von Europa der „Linde von Linn“ auf 

dem Ausflugsprogramm. Sie ist zwischen 700 – 800 Jahre alt, hat eine Höhe von 
22 Metern und einen Stammumfang von 11 Metern! Dieser gewaltige Baum 
begeisterte uns alle und bestärkte uns in der Wahl unseres neuen Gruppenna-
mens. 
 
Am 23. Mai 2010 wurde offiziell das Ritual der Namensänderung vollzogen. Die 
alten Türschilder wurden ent-
fernt und am Feuer die Buch-
staben der Vorderen, Hinteren 
und Oberen Gruppe verbrannt. 
Die  meisten der Bewohner 
erfreuten sich daran die Buch-
staben im Feuer zu verbrennen. 
Zurück auf den Gruppen, 
wurden die Orakelbaumkarten 
von Daniel zur Ansicht weiter-
gegeben und vorgelesen. 
Anschliessend wurden die von 
den Gruppen neu gestalteten 
Namensschilder an den Türen angebracht. Zu unserer Freude brachte Eugen 
zusätzlich am Balkon der Gruppe Linde unseren Namen in farbigen Buchstaben 
an. 
 
Die Vordere Gruppe wurde zur Lärche, die Hintere zur Linde und die Obere zur 
Eiche benannt und zur Feier des Tages wurden Würste auf dem Feuer gegrillt. 
 
Obwohl wir anfänglich immer wieder die alten Gruppennamen erwähnten sind 
Eiche, Lärche und Linde je länger je mehr bei uns allen gefestigt. 
 

Daniela Gorfer 
Mitarbeiterin der WG Linde 
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Der  k rea t i ve  Scha f fensprozess  
Wohngemeinschaft Eiche 
 
 
Gestaltung ist ein kreativer Schaffensprozess , bei welchem der Gestalter 
durch seine Arbeit eine Sache (materielles Objekt, Struktur, Prozess) verändert. 
 
Gestaltung im weitesten Sinn  bezeichnet einen bewussten Eingriff in die Um-
welt, mit dem Ziel, diese in eine bestimmte Richtung zu verändern. Dazu zählt 
auch die Gestaltung von mittelfristig Spürbarem, zum Beispiel der Lebensgestal-
tung und Persönlichkeitsgestaltung. 
 
Gestaltung im engeren Sinn  ist die bewusste, verändernde Einflussnahme auf 
die ästhetische Erscheinung von Dingen oder Zusammenhängen. Also auf unmit-
telbar sinnlich wahrnehmbare Phänomene (Objekten, Handlungen, Bewegungen) 
Hierzu gehören beispielsweise Bereiche wie Kunst, individuelle Körpergestaltung 
oder die Gestaltung von Umfeld, Produkten, Architektur etc. 
 
Ich bin als Mitarbeiter in diesem kreativen Schaffensprozess eingebunden. Im 
weitesten Sinn ist es die Ausrichtung der Institution, beispielsweise das Erschei-
nungsbild nach aussen. Zudem nehme ich an ihrer Lebens- und Persönlichkeits-

gestaltung der Bewohner teil. 
Im engeren Sinn gestalte ich mit den 
Bewohnern ihr Zuhause, ihre Räume 
und nehme an ihrem Wohlbefinden, 
sowie an ihren Handlungen teil. 
 
Das bewusste Gestalten im weitesten 
wie auch im engeren Sinn ist ein 
kreativer Schaffensprozess, mit der 
Möglichkeit, die Verantwortung für die 
eigene Persönlichkeits- und Lebens-
gestaltung zu übernehmen. 
 

 
So bin ich als Mitarbeiter für mich und die Mitmenschen verantwortlich und mit 
ihnen verbunden. Dies macht diese Arbeit so schön und erfüllend. 
 

Daniel Hirt 
Sozialpädagoge der WG Eiche 
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Au f  samtenen  P fo ten  
Wohngemeinschaft Lärche 
 
Am Buechehof leben viele Tiere. An Michaeli konnten wir vor dem Znacht die 
Geburt eines Kälbchens miterleben.  
Claudia freut sich auf dem Weg zur Arbeit an den „Steckdosennasen“ der Schwei-
ne und unterhält sich kurz mit den „Grunzern“. Nach dem Zvieri hört man die vier 
Schweine genüsslich quietschen, wenn sie von Adnan gefüttert werden. Damian 
striegelt die Kühe. 
Und doch ist das Verhältnis zu den Vierbeinern am Buechehof ein Nüchternes. Im 
Haus haben sie nichts verloren und immer wieder heisst es Abschied nehmen. 
Wenn zum Beispiel nach einem halben Jahr aus den niedlichen Ferkeln dicke 
runde Schweine geworden sind. 
 
Doch da kommt plötzlich ein pelziges, verspieltes „Hämpfelchen“ auf den Bueche-
hof und schleicht auf die Polsterstühle der Hauswirtschaft und in die Herzen der 
TierfreundInnen….. 
 
Claudia Stauffer im Interview mit Janine: 
 
„Claudia, wär suechsch du albe bim Komposcht?“ 
„s'Änneli“ 
„Was isch das für nes Tier?“ 
„s'Büsi“ 
"Wie gseht`s us?“ 
„Tiger, spitzigi Chrälleli, wie Güfeli!“ 
„Spielsch gärn mit ihm?“ 
„Jo, s’het mi kratzet. Jetz ha ni Angscht! Dasses’s weder macht.“ 
„Wo schloft’s?“ 
„Im Strou, Landwirtschaft es Chörbli, Chatzechischtli.“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Katzen gezeichnet von Claudia 
 

Janine Allemann 
FaBe-Lernende  WG Lärche 
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Hin te r  den  Ku l i ssen  
AG Kultur - Zirkuswoche 2010 
 
Zu Beginn der Woche ist noch alles offen mit Ausnahme des Rahmenprogramms.  
Die Einladung an Eltern und Freunde für die Aufführung ist verschickt und das 
Z'vieri bestellt. Klar ist, wer mitmacht. Dieses Jahr war das Interesse so gross wie 
noch nie. Es sind drei Leute mehr dabei als letztes Jahr, einige das erste Mal. 
Andreas Weisser bringt eine Geschichte mit. Eine kranke Zirkusdirektorin soll 
gesund werden durch die Freude über viele spektakuläre und lustige Zirkusnum-
mern. 

Die Morgengruppe übt viel Artistik und 
probiert Zauberei. Die Nachmittags-
gruppe arbeitet mit dem lachenden 
und dem weinenden Hut  und bastelt 
Masken für die Tiernummer.  
Andreas schleppt Kisten mit Material: 
Keulen, Tücher, Devilsticks für Jongla-
ge, Perücken und Kämme für die 
Coiffeurclownnummer, ein Nagelbrett 
und…..was ist wohl im Korb, der so 
eignartig scherbelt? 
Tatsächlich - Scherben für die Fakir-
nummer! Kaum zu glauben, mit der 

nötigen Vorbereitung und Übung schaffen alle Betreute den Gang über die Scher-
ben. Das intensive Ausprobieren und Proben ermöglicht viele unvergessliche, 
eindrückliche Erfahrungen und Erlebnisse. 
 
Und schliesslich gilt es ernst. Der Ablauf 
ist festgelegt. Einige feilen vor der Auffüh-
rung noch an der Technik. Die Kostüme 
sind montiert. Um sich aufwändig zu 
schminken fehlt leider die Zeit, doch 
Andreas zaubert etwas Lippenstift in die 
aufgeregten Gesichter und dann, nach 
einem „toi toi toi“, geht der Vorhang auf für 
eine tolle, unvergessliche Aufführung. 
 
 
 
Vielen Dank an alle, die während dieser speziellen Woche ausgehalten und 
Flexibilität gezeigt haben. 
 
 

Kathrin Wyss 
Koordinatorin Zirkuswoche 
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Wer  a rbe i te t  w o?  
Mitarbeiterstatistik      Stand per 31.12.2010  

 
Heimleitung 
Ruedi Betschart Co-Heimleitung 
Andreas Schmid Co-Heimleitung 
 
Wohnbereichsmitarbeitende 
Christoph Bolliger Ressortverantwortlicher Wohnen 
 
Pino Caci Sozialtherapeut 
Riet Callebert Sozialtherapeutin 
Kathrin Wyss Dreier Mitarbeiterin Wohnbereich 
Verena Bassler Mitarbeiterin Wohnbereich 
Janine Allemann Lernende FaBe 
Manuela Keller Praktikantin 
 
Ruth Hofer Sozialtherapeutin 
Daniel Hirt Sozialtherapeut 
Christian Kägi Sozialtherapeut in Ausbildung 
Sandra Wernli Mitarbeiterin FaBe Wohnbereich 
Anna Maria Graber Lernende FaBe 
 
Eugen Faust Sozialtherapeut 
Regina Steiner Mitarbeiterin Wohnbereich 
Daniela Gorfer Mitarbeiterin Wohnbereich 
Irene Bärtschi Sozialtherapeutin in Ausbildung 
Céline Grütter Lernende FaBe 
 
Verwaltung 
Beat Gygax Mitarbeiter Verwaltung: Personal, PR 
Sibylle Meier Mitarbeiterin Verwaltung: Finanzen 
 
Bereich "Innen" 
Sonya Egger-Pauli Arbeitsbereichsleitung 'Innen' 
Blanka Rosenberg-Agbanyim Mitarbeiterin Hauswirtschaft, Weberei 
Isabelle Rieder Mitarbeiterin Weberei 
Daniela Benkö-Kammer Mitarbeiterin Hofladen/Markt 
Katharina Haueter-Allenbach Mitarbeiterin Hofladen/Markt 
Edith Leuenberger-Meyer Mitarbeiterin Hauswirtschaft 
Monika Zollinger Mitarbeiterin Hauswirtschaft 
 
 
Gärtnerei erweitert (inkl. Holzwerkstatt) 
Kurt Schüle Arbeitsbereichsleitung 
Susanne Brunner-Gerold Mitarbeiterin Garten, Holzwerkstatt 
Christa Schüle-Zulauf Mitarbeiterin Garten, Holzwerkstatt 
Stefan Wyss Lernender Garten 
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Verpflegung 
Linda Winz-Allemann Arbeitsbereichsleitung 
Erika Gubler-Binder Mitarbeiterin Verpflegung 
Katharina Schmid-Brunner Mitarbeiterin Verpflegung 
Manuela Keller Mitarbeiterin Verpflegung 
 
Landwirtschaft 
Hugo Ottiger Arbeitsbereichsleitung 
Felix Lang-Sommer Mitarbeiter Landwirtschaft 
Annekatrin Schneider Lernende Landwirtschaft 
Wendelin Grab Attest-Lernender Landwirtschaft 
 
Mitarbeitende und Aushilfen in verschiedenen Bereic hen 
Monika Gerber Betreuung / Nachtpikett / Transporte 
Josianne Hermann Betreuung 
Erika Junker Betreuung 
Artur Luisoni Betreuung, Nachtpikett 
Sarah Banz Nachtpikett 
Jürg Meyer Betreuung Landwirtschaft 
Simone Anderhalden Betreuung Landwirtschaft 
Sarah Schmid Hofladen 
Simon Etter Zivildienstleistender 
Tobias Näf Zivildienstleistender 
Thomas Wigger Zivildienstleistender 
Karel Holzner Zivildienstleistender 
Benedikt Soder Zivildienstleistender 
Marieli Grassi Freiwilligen Arbeit 
Myrta Hammer Freiwilligen Arbeit 
Madeleine Bitterli Freiwilligen Arbeit 
Thomas Graier Freiwilligen Arbeit 
Samuel Hochuli Freiwilligen Arbeit 
 
Hauswartung 
Stefan Spielmann Hauswartung, bauliche Eigenleistungen 
 
Therapien 
Annemarie Bichsel Therapeutisches Malen 
Regula Löw Heileurythmie 
Roland Keller Plastische Therapie 
Sonja Lämmli Reittherapie 
 
Vorstand 
Brigitte Kaldenberg Präsidium, Ressort Betreuung 
Rolf Krummenacher Ressort Bau 
Rafael Spiegel Ressort Finanzen/Verwaltung 
Vincenzo Grassi Ressort Arbeitsbereiche 
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Farb ige  Scha f fens f reude 
Bereich Innen 
 
Streifen, wohin ich nur blicke. Gelbe, violette, rote, grüne. Gibt es denn überhaupt 
noch Farben und Kombinationen, die ich noch nicht verwendet habe? Vor meinen 
Augen beginnt es zu flimmern, meine Phantasie kapituliert angesichts der gestreif-
ten Wiederholungsschlaufen. Ich wirble in der Weberei umher, auf der Suche nach 
den richtigen Farben für die neu zu gestaltenden Handtücher. 
 
Zur gleichen Zeit durchblättert die betreute Mitarbeiterin Sarah das Magazin 
„Geo“, auf der Suche nach Bildern, die eine spannende Farbkomposition aufwei-

sen. Ist sie fündig geworden, wählt sie die Garne 
aus, die den Farben auf dem Bild entsprechen. 
Diese wickelt sie, nach ihrem Gutdünken kom-
poniert, auf ein kleines Stück Karton: So entsteht 
ein Entwurf des Handtuches in kleinem Mass-
stab. Manchmal bedarf es fünf Entwürfen, bis 
einer dem Auge schmeichelt und das entspre-
chende Handtuch im Laden auch verkauft wird. 
Farben haben schliesslich viele Gesichter. Sie 
können sich in harmonischer Nachbarschaft, 
dicht besiedelt und in demokratischer Manier 
alternierend aneinanderreihen. Oder eine 
ergreift die Vorherrschaft und verdrängt die 
anderen spärlichen Farben ins Exil. Es gibt also 
verschiedenste Varianten der farblichen Strei-
fenanordnung. Nichtsdestotrotz: Streifen bleiben 
Streifen. 
 

Am Buechehof weben betreute Mitarbeiter an unterschiedlichen Webstühlen 
handgewobene Stoffe. Wir haben nicht nur die Möglichkeit, diverse Farben aus-
zuwählen sondern können auch verschiedenste Garne verwenden. Zudem lassen 
gewisse Webstühle mehrere Stoffbindungen zu. Eine Bindung beschreibt die Art 
und Weise, wie ein Querfaden (Schussfaden) sich zu dem Längsfaden (Kettfaden) 
verhält. Ob er etwa einmal oberhalb des Kettfadens, einmal unterhalb durchgeht, 
oder ob er einen, dann drei Fäden überspringt, wie etwa beim Jeansstoff.  
Was wir hingegen nicht können, sind Muster weben. Darum müssen wir mit diesen 
verflixten Streifen vorlieb nehmen. Vielleicht liegt zur Abwechslung mal ein Karo-
muster drin.  
Also greife ich doch noch mal runter zum azurblauen Garn, mische es mit dem 
Lindengrün von links unten und füge hier einen einzigen Streifen in Kakibraun 
dazu. Hm, oder vielleicht doch zwei Streifen für die Handtücher? 
 
 

Isabelle Rieder 
Mitarbeiterin Bereich Innen 
 

 

 



 
 
 

 
 
 
 
 

Impressionen der Pfingstmatinee 2010  
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 



BILANZ BETRIEB PER 31. DEZEMBER 2010

31.12.2010 31.12.2009
AKTIVEN BETRIEB Fr. Fr.

Kasse 4'387.05 5'293.25
Post 5'641.06 17'450.41
Bankguthaben 1'252'252.41 748'836.25
Debitoren 453'611.05 571'271.80
Transitorische Aktiven 145'321.51 151'508.92
Warenvorräte 90'074.00 61'756.00
Tiere 19'862.00 21'245.00
Liegenschaften 1'363'282.68 1'531'669.95
Baukonto 945'699.04 339'890.50
Einrichtungen 156'556.14 131'356.98
Fahrzeuge 91'290.58 123'111.50
Finanzielles Anlagevermögen 200.00 0.00

4'528'177.52 3'703'390.56

PASSIVEN BETRIEB

Fremdkapital
Kreditoren 186'603.70 80'171.00
Kontokorrent Verein 40'309.52 29'760.62
Hypotheken 2'162'000.00 2'182'000.00
Darlehen 30'000.00 30'000.00
Rücklagen zweckgebunden 12'501.00 0.00
Transitorische Passiven 255'852.30 119'721.75

2'687'266.52 2'441'653.37

Betriebskapital Buechehof 1'724'055.48 1'268'246.94

Einnahmen-/Ausgabenüberschuss
Stand 1.1. -6'509.75 -486'788.15
Beiträge von Dritten für Vorjahre 0.00 479'544.80
Restdefizit Vorjahre z. L. Vereinsvermögen 0.00 -19'477.77
Laufender Einnahmenüberschuss 123'365.27 20'211.37
Saldo Einnahmenüberschuss Betrieb 116'855.52 -6'509.75

4'528'177.52 3'703'390.56



EINNAHMEN- UND AUSGABENRECHNUNG BETRIEB PRO 2010

2010 2009
EINNAHMEN BETRIEB Fr. Fr.

Pensionsgelder der Betreuten 3'969'412.60 3'519'455.50

Ertrag der Werkstätten 407'161.25 411'245.46

Personalverpflegung 36'015.85 33'564.55

Personalunterkunft 2'977.45 3'972.75

Debitorenverluste 1'369.30 109.35

Finanzertrag 2'596.15 1'975.40

Beitrag Gemeinde Lostorf 0.00 2'000.00

4'419'532.60 3'972'323.01

AUSGABEN BETRIEB

Personalaufwand 2'900'996.87 2'713'297.51

Medizinischer Bedarf 843.40 801.90

Lebensmittelaufwand 85'434.95 75'569.50

Haushaltaufwand 15'235.60 19'299.55

Unterhalt und Reparaturen 276'359.03 170'849.54

Mieten, Leasing, Kapitalaufwand 59'741.08 62'112.49

Abschreibungen 307'604.33 273'884.45

Energie und Wasser 64'042.15 61'977.40

Ausbildung Betreute 19'182.31 28'453.50

Büro und Verwaltung 59'855.82 61'133.65

Beschäftigung 363'560.95 407'905.10

Uebriger Sachaufwand 139'835.69 75'676.25

A.o. Aufwand 3'475.15 1'150.80

4'296'167.33 3'952'111.64

Laufender Einnahmenüberschuss 123'365.27 20'211.37



BILANZ VEREIN PER 31. DEZEMBER 2010

31.12.2010 31.12.2009
AKTIVEN Fr. Fr.

Postcheckkonto 26'267.30 14'741.70
Bankguthaben 1'191'382.64 699'782.01
Debitoren 600.00 780.00
Verrechnungssteuerguthaben 1'104.00 724.30
Finanzielles Anlagevermögen 200.00 0.00
Kontokorrent Betrieb Buechehof 40'309.52 29'760.62
Betrieb Buechehof 1'724'055.48 1'268'246.94

2'983'918.94 2'014'035.57

PASSIVEN

Darlehen Verena und Georg Stiftung 40'000.00 0.00
Spendenfonds Hess-Betton 4'000.00 0.00
Spendenfonds 1'096'960.71 642'621.60

Vereinsvermögen

Stand 1.1. 1'371'413.97 886'992.75
Investitionen in Betrieb Buechehof 455'808.54 489'890.50
Einnahmen-/Ausgabenüberschuss Verein 15'735.72 -5'469.28
Stand 31.12. 1'842'958.23 1'371'413.97

2'983'918.94 2'014'035.57

  

EINNAHMEN- UND AUSGABENRECHNUNG VEREIN PRO 2010

2010 2009
EINNAHMEN Fr. Fr.

Spendeneinnahmen 781'253.20 514'237.75
Entnahme aus Spendenfonds 468'862.74 490'156.50
Vereinsbeiträge 7'320.00 7'320.00
Zinsertrag 3'177.45 2'023.80

1'260'613.39 1'013'738.05

AUSGABEN

Einlage Spendenfonds 772'201.85 514'237.75
Verbrauch Spenden für Buechehof 467'862.74 490'156.50
Kapitalaufwand 142.40 246.60
Fundraising -2'735.22 34'044.25
Defizitübernahme Buechehof Betrieb 0.00 -19'477.77
ausserord. Aufwand 7'405.90 0.00

1'244'877.67 1'019'207.33

Einnahmen-/Ausgabenüberschuss Verein 15'735.72 -5'469.28





Anhang zur Jahresrechnung 2010 Buechehof, Lostorf

1. Allgemeine Bemerkungen
Der Verein unterstützt und betreibt Heime zur Betreuung und Förderung seelenpflegebe-
dürftiger Jugendlicher und Erwachsener beiderlei Geschlechts, die aus eigener Kraft
im öffentlichen Erwerbsleben nicht bestehen können. Der Betrieb Buechehof umfasst
das Heim in Lostorf.

2 Verpfändete Aktiven (Liegenschaften) CHF

Pfandbelastung 4'487'000.00

Beanspruchung 2'162'000.00

Buchwert (fertige Liegenschaften) 1'363'282.68

3. Brandversicherungswerte der Anlagen CHF

Liegenschaften 6'437'475.00

Ausstattungen 1'370'000.00

Fahrzeuge 80'000.00

4. Eventualverbindlichkeiten

Die erhaltenen BSV-Beiträge und Subventionen von CHF 1'727'733.- (1988 - 1991) resp.

CHF 619'378.- (1996 -2001) sind zweckgebunden und können bei einer allfälligen 

Zweckänderung des Vereins eine teilweise Rückzahlungspflicht auslösen.



 
  
 

  
 
 
 
 

  
 
 
 
 
 

Eindrücke aus dem Bereich Garten  
 
 
 
 
 

  
 
  
 
  



 
 
 

 
 
 
 

Bilder vom Johanni – Fest 2010  
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Zukün f t i ge  Bedür fn i sse  ges ta l ten  
Bereich Verpflegung 
 
 
Wie schwierig ist es doch sich vorzustellen, dass wir in einem Jahr eine neue 
Küche haben werden. Auch dass sie da hinkommen soll, wo jetzt die Hauswirt-
schaft ist, macht es uns nicht leichter. Stehen da doch noch die Wände, die den 
räumlichen Blick einschränken. Wir studieren die Pläne: Wo hat da die Milchverar-
beitung Platz? Gibt es auch einen Mehlraum mit Knetmaschine und Lager? 
Braucht die Kühlzelle eine zweite Türe direkt in die Milchverarbeitung oder können 
wir den kleinen Umweg für mehr Lagerplatz in Kauf nehmen? Wie schaffen wir 
möglichst viele ruhige Arbeitsinseln, die unseren Betreuten ein konzentriertes 
Arbeiten ermöglichen? 
Es entstehen viele Fragen, so zum Beispiel wie wir unsere Arbeit gestalten, wenn 
die Milchverarbeitung und Einmachküche im gleichen Raum zusammengefasst 
werden. Sicherlich werden mehr Schnittstellen entstehen und ein Zusammenflies-
sen der Abläufe wird unabdinglich. Zudem werden die Gruppen mit dem Neubau 
eigene Küchen bekommen, was sich in unserer Küche bestimmt bemerkbar 
machen wird. So wird jede Gruppe ihr Frühstück selbst zubereiten und auch das 
Geschirr der Mahlzeiten selbst abwaschen. Somit werden wir mit unseren Betreu-
ten in der neuen Küche vermehrt Arbeiten verrichten können, die mehr mit Kochen 
und Backen zu tun haben und kreatives Arbeiten zulassen. 
 
Wir hoffen, dass uns viele Gestaltungskräfte zur Verfügung stehen, um für uns alle 
einen erfüllenden Arbeitsplatz entstehen zu lassen. 
 
 

Linda Winz-Allemann 
Bereichsleiterin Verpflegung 
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End l i ch  e in  Zuhause  
Bereich Landwirtschaft 
 
Eine Idee bekommt Form, wird sichtbar, wächst zu einer Gestalt. 
 
Die Idee eines Anbaus an die bestehende Remise wurde bereits vor der Zeit 
unseres jetzigen Landwirtschaftsteams geboren. Wir aber durften sie umsetzen, 

ihr eine Erscheinung geben. 
Insofern stand das Jahr 2010 
ganz im Zeichen der Umsetzung 
dieses Vorhabens. Der lang 
ersehnte Anbau konnte mit 
vereinten Kräften fertig gestellt 
werden. Bald darauf durften wir 
der Rohgestalt der entstandenen 
Räume Leben einhauchen, sie 
einrichten und möblieren. Dies 
war für uns eine schöne Heraus-
forderung, der wir dank kreativen 
Ideen und praxisbezogenen 

Mitarbeitern zu einer gelungenen Gestalt verhelfen konnten. 
 
Die Gestalt und die damit einhergehende Atmosphäre eines Arbeitsbereiches ist 
für unsere Betreuten, wie auch für uns Mitarbeiter/Innen äusserst wichtig. Wenn 
wir uns alle darin wohl fühlen, gibt sie uns Halt und Sicherheit im Alltag. 
 
So ist beispielsweise das „Landwirt-
schaftsrümli“ zu einem wichtigen 
Treffpunkt, einem Ort der Begegnung 
geworden. Darin essen wir unser 
gemeinsames „Z`Nüni“ und „z`Vieri“, 
verarbeiten Produkte oder nutzen es 
für Arbeiten, die drinnen ausgeführt 
werden können. Zudem schafft die 
neue Holzheizung eine gemütliche 
Atmosphäre, welche uns besonders in 
kalten Tagen die Möglichkeit bietet, 
uns kurz aufzuwärmen. Das Büro und 
das „Sitzungsrümli“ bilden jetzt Räu-
me, in denen der Tag gemeinsam im Team geplant, diverse Angelegenheit be-
sprochen, aber auch administrative Arbeiten erledigt werden.  
 
Auch die Esel dürfen sich einer neu gestalteten Umgebung erfreuen. Um einige 
Details zu nennen: Beheiztes, tiergerechtes Tränkebecken, Fress- und Pflegeplatz 
am Trockenen und eine mit Verbundsteinen befestigte Umgebung. 
 
Was an der Remise nun noch zu gestalten bleibt, ist der obere Lagerraum über 
dem Eselstall. Dieser bietet viel Platz für Maschinenteile, grössere Ersatzteile und 
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weiteres landwirtschaftliches Zubehör. Zukünftig soll jedes Ding darin seinen 
eigenen Platz erhalten, damit jedermann jederzeit auch das findet, was er sucht. 
Die Erschaffung von Räumen ist das Eine, das Andere ist die Gestaltung der 

Umgebung. Diesbezüglich hat sich die Land-
wirtschaft zusammen mit der Gärtnerei das 
Ziel gesetzt, der Umgebung, den Gebäuden, 
aber auch dem Garten und der landwirtschaft-
lichen Nutzfläche mehr Ordnung und Struktur, 
also mehr Gestalt zu geben. Dem Gesamtbild 
des Buechehofs wird somit mehr Beachtung 
geschenkt. Sicherlich eines der Ziele, wel-
ches im 2011 weiter verfolgt werden muss.  
Gestaltung schafft Ordnung und Ordnung 
schafft Struktur. Wir alle brauchen Strukturen 

zum Leben und zum Arbeiten. Zudem schafft Struktur auch Sicherheit, was be-
sonders in der Zusammenarbeit mit unseren Betreuten von grosser Wichtigkeit ist.  
 
In diesem Sinne wird unser Augenmerk gewiss auch in Zukunft auf die schöpferi-
sche Gestaltung unserer Umgebung und unseres Arbeitsalltages gerichtet bleiben.  
 

 
Hugo Ottiger 
Bereichsleiter Landwirtschaft 
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Ausb i ldungsbeg le i tung  
Begleitung der FaBe-Lernenden 
 
Der Buechehof durfte im Sommer 2010 seinen ersten FaBe-Lernenden, nach 
erfolgreichem Bestehen der Abschlussprüfung, als "Fachmann Behindertenbe-
treuer" in die Arbeitswelt verabschieden. 
Dominik Kaspar absolvierte am Buechehof ein Jahr Praktikum und anschliessend 
drei Ausbildungsjahre auf der Gruppe Eiche (vormals obere Gruppe). Er wurde 
durch einen ausgebildeten Berufsbildner begleitet, der auf der gleichen Wohn-
gruppe arbeitete. 
Durch die Neuorganisation des  "Ressort Wohnen" haben wir im Ausbildungskreis 
beschlossen, dass jede Wohngruppe die Möglichkeit haben soll, einen FaBe-
Lernenden auszubilden. Neben Janine Allemann, die im Sommer 2010 das zweite 
Ausbildungsjahr auf der Lärche begonnen hat, durften wir Cèline Grütter (Linde) 
und Anna Graber (Eiche) anstellen. Somit haben wir am Buechehof seit dem 1. 
August 2010 drei FaBe-Lernende. 
 
Zu meiner Person: Ich bin Sozialpädagoge und habe mich als Berufsbildner und 
Praxisanleiter weitergebildet. Anhand der in den letzten Jahren gesammelten 
Erfahrungen wurde ich angefragt, ob ich die Ausbildungsbegleitung von allen 
FaBe-Lernenden auf allen Gruppen übernehmen möchte. Ich war gerne bereit 
diese Aufgabe und die Herausforderung, die eine Ausbildungsbegleitung mit sich 
bringt, anzunehmen. Nun arbeite ich auf allen drei Wohngruppen, mit den jeweili-
gen Lernenden je einen Tag. Auf der WG Lärche arbeite ich noch die verbleibende 
Arbeitszeit. 
 
Nach einem halben Jahr kann ich sagen, dass die Ausbildungsbegleitung gut 
gestartet ist. Den direkten Bezug mit der Arbeit und den FaBe-Lernenden findet 
statt. Praxisbezogene Themen können bearbeitet werden und die Lernenden 
haben eine direkte Bezugsperson, die sie jederzeit ansprechen können. Ich kann 
auch Synergien nutzen; beispielsweise Gespräche mit zwei Lernenden, die sich 
im gleichen Ausbildungsjahr befinden, führen. 
 
Auch nach diesem ersten halben Jahr bleibt die Arbeit spannend. Immer wieder 
tauchen neue Fragen auf: Wie können die Teamkollegen gut informiert werden 
und aktiv in die Ausbildung miteinbezogen werden? Wie gestaltet sich der Infor-
mationsaustausch mit den Teams am Besten? Wie stellen wir sicher, dass wir 
anhand der gleichen Kriterien für die Erfüllung der Aufgabe arbeiten? 
Diese Arbeitsfelder bewege ich zusammen mit den Teams. Ich nehme noch einige 
spannende Herausforderungen mit ins neue Jahr. Mein Ziel ist es, dass die Ler-
nenden eine fachlich gute Ausbildung am Buechehof absolvieren und als Berufs-
leute später einen wertvollen Beitrag in der Alltagsbegleitung der betreuten Men-
schen leisten können. Es bleibt für mich ein spannendes Arbeitsfeld und ich freue 
mich darauf, diese Herausforderung annehmen zu dürfen. 
 
 

Pino Caci 
Berufsbildner und Praxisanleiter 
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Unsere  Spender innen  und  Spender  im  2010  
Spenden 2010 
 
Der Buechehof darf auf ein sehr erfreuliches Spendenjahr 2010 zurückschauen. 
Nebst der erfolgreich angelaufenen Aktion zur Realisierung des Projekts "Bueche-
hof 2012", durften wir von verschiedensten Seiten Zuwendung und Unterstützung 
erfahren. Nebst vielen kleineren und grösseren Geldbeträgen waren und sind uns 
aber auch alle anderen Formen der Unterstützung höchst willkommen. Insbeson-
dere freuen wir uns jeweils über die selbstlose 'Freiwilligen Arbeit' als Tagesein-
sätze von ganzen Gruppen, oder die Mitarbeit einzelner Personen, auf die wir 
regelmässig zählen dürfen. Immer wieder überraschten uns auch tolle Natural-
spenden, die den Alltag am Buechehof in irgendeiner Art bereichern. Und nicht 
zuletzt sind es die zahlreichen kleinen Sympathiebezeugungen, die viele Augen 
am Buechehof erstrahlen lassen. 
Wir bedanken uns ganz herzlich bei allen, die uns in irgendeiner Form unterstützt 
haben, und die uns hoffentlich auch weiterhin zur Seite stehen.   
 
Abag Anlage und Bau AG, Olten Eichenberger Rolf, Suhr 
Aeberhard-Maurer Beat, Lostorf Einwohnergemeinde, Lostorf 
Amberg Markus und Sonja, Oberbuchsiten Elektro Fürst AG, Lostorf 
Anna Maria und Karl Kramer-Stiftung, Zürich Ernst Göhner Stiftung, Zug 
Annelise Bochud-Zemp Stiftung, Basel Eugster Rudolf, Olten 
Baloise Bank SoBa, Olten Evangelisch reformierte Kirchgemeinde, Niederamt 
Bammert-Gammeter Dieter, Lostorf Fischer-von Felten Annamarie, Olten 
Bauder -Casaulta W.&M., Mörigen Flückiger E.&E., Strengelbach 
Baumann  Judith und Kurt, Gränichen Fondation Dufloteau, Zürich 
Baumgartner Peter, Rüti Förderverein für biol.-dynamischer Landbau, Russikon 
Bichsel Marco, St. Gallen Frauenturnverein, Erlinsbach 
Bichsel Willi, Bettingen Frey  Esther und Rosmarie, Winznau 
Bioinspecta AG, Frick Garage Gubler, Lostorf 
Bioterra Zürich, Zürich Gebr. Raia Guiseppe, Trimbach 
Bitterli Madeleine, Lostorf Gelzer Stiftung, Basel 
Bitterli-Pulver Max, Lostorf Geschwister Broglin Stiftung, Anwil 
Bolliger Heinz, Dulliken Gloor Hanspeter, Däniken 
Brodmann Erben, Ettingen Grab Judith, Niedergösgen 
Bruder Käthy, Lostorf Graier Thomas, Lostorf 
Bruhin-Ott Frieda, Schwyz Grassi Marie-Louise, Olten 
Brunner Susanne, Lostorf Grassi Mario, Lostorf 
Brunner-Sterren H.&A., Binningen Greuter Fritz, Illnau 
Bühler Raymond & Marianne, Seedorf Gross Ruegg Silvia, Schönenwerd 
Bürgergemeinde, Lostorf Grüber Daniel, Full-Reuenthal 
Buser Dora und Andrea, Will Gygax Beat, Lostorf 
Buser Monika, Gelterkinden Gygax Hans und Getrud, Klosters 
Bütikofer Rauber Doris und Werner, Olten  Gysin Eduard, Basel 
Canziani-Flury Inge, Starrkirch Gysin Erika, Bözen 
Carl und Elise Elsener-Gut Stiftung, Schwyz Hager David, Bern 
Charity-Golf Turnier Heidenthal, Stüsslingen Hammer Urs, Oberbuchsiten 
Chlausenzunft Wangen, Wangen Hammer-Pfulg Myrtha, Starrkirch-Will 
Ciucci-Elmer Antonio G. und Ruth, Lostorf Hans Blattner AG, Aarburg 
Claroladen Hägendorf, Hägendorf Hartmann Kurt und Heidi, Trimbach 
CVJM 2-Std-Lauf, Olten Hauser Rosmarie, Lostorf 
Dällenbach Brigitte, Schönenwerd Hegner Stiftung 1, Winkel 
Denk an mich, Zürich Heiniger Good Irene, Olten 
dfischer Metallwerkstatt, Dulliken Hochuli Samuel, Gretzenbach 
Di Nunzio AG, Carrosserie, Lostorf Hofer Hans Rudolf, Obergösgen 
Die mobiliar, Olten Hofer Nadia, Münchenstein 
E. Fritz und Yvonne Hoffmann-Stiftung, St. Gallen Honegger-Stiftung, Glarus 
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Effinger Hort, Gontenschwil 
 

Huber-Graf- und Billeter-Graf-Stiftung, Zürich 
Irma Wigert Stiftung, Zufikon Savoy Gertrud, Buchs 
Jakob Rita, Olten Scheidegger-Thommen-Stiftung, Basel 
Job & Jobs, Olten Schenker Marianne, Gretzenbach 
Jürg Walter-Meier-Stiftung, Olten Schenk-Straumann Werner und Ursula, Starrkirch 
Kaldenberg Brigitte, Dornach Scherrer Joseph Alain, Wangen 
Karitative Stiftung Bubenberg 22, Bern Schibli Trudi, Olten 
Kaufmann Margrit, Olten Schlosserei Guldimann, Lostorf 
Kissling Markus, Lostorf Schlosshüüler Lostorf, Lostorf 
Kiwanis, Aarau Schmid Andreas, Lostorf 
Klampferer Claudia, Physiotherapie, Olten Schmid Anita, Binningen 
Kupper Anna, Olten Schnyder Patrick, kkmg, Olten 
Kurt Pierre und Ruth Nafzger Stiftung, Liestal Schroder-Guldimann Verena und Michael, Lostorf 
Lanz-Suter Max und Agatha, Däniken Schwager Bruno, Nusshof 
Leuenberger Marlene, Studen Seiler Jsabelle und Beat, Erlinsbach 
Limacher Rudolf, Lostorf Soeffken-Stiftung, Luzern 
Lions, Olten Spring Corinne, Lostorf 
Lixmar Stiftung, Zürich Staufer Benjamin und Familie, Lostorf 
Lochinger Hans-Peter, Aarau Staufer Margrit, Basel 
Loosly Dorly, Starrkirch Stettler Judith, Lostorf 
Lüscher Christoph & Ursula, Lostorf Stich-Stampfli Otto und Trudi, Dornach 
Mader E.&F., Lostorf  Stiftung Verena und Georg, Wollerau 
Mäder Werner, Oftringen Streit Marc, Lostorf 
Malewczick Doris, Lostorf Studer Getrud, Kölliken 
Männerriege des TVO, Olten Studer M. Louise, Starrkirch-Will 
Marius + Louise Hess Betton Wohlfahrtsstift., Binningen Studer Ruth und Othmar, Aarburg 
Merz AG, Baugeschäft, Olten STV Aarburg, Aarburg 
Meyer Jürg, Mahren Sütterlin Jörg und Manuela, Suhr 
Mistele Andreas, Lostorf Teamco Foundation, Niederurnen 
Moll Peter und Thomas, Olten Teuscher Therese, Bern 
MTF AG, Olten Thut Heinz, Lostorf 
Neuhold Stephan, Lostorf Topas Informatik AG, Obergösgen 
Nussbaumer Elektroanlagen AG, Schönenwerd Trösch Hansruedi und Martha, Spiez 
Nussbaumer-Simonin-Stiftung, Zug Uehlinger Kurt und Heidi, Winznau 
Oswald-Meyer Cécile, Olten Viktor Schmid AG, Wangen  
Ottiger Hugo und Rita, Stüsslingen Vogt Roland, Lostorf 
Pfarrei-Sekretariat, Oberbuchsiten von Arb  Margrit, Olten 
Pfulg  Claudine, Olten von Arx Achilles, Egerkingen 
Pfulg-Wetterwald, Marcel und Claudine, Olten Von Arx Rita, Giebenach 
Rappo-Rey Dora, Olten von Arx-Brunner Martin, Niedergösgen 
Ref. Frauenverein, Obergösgen Von Felten Büro, Niedergösgen 
Regionalturnverband Olten-Gösgen von Rohr Urs, Starrkirch 
Reka, Bern Vonrüti Eduard, Starrkirch 
Rippstein Wilhelmina sel., Erlinsbach W. Heer AG, Trimbach 
Rohrer Anton, Winznau Wangart  Herbert & Judith, Dulliken 
Röm. Kath. Pfarramt, Stüsslingen Wegmüller Frieda, Lostorf 
Röm. Kath. Pfarramt, Lostorf Wiesner  Marcel, Olten 
Röm. Kath. Pfarramt, Niedergösgen Wigger-Müller O.&S., Lostorf 
Röm. Kath. Pfarramt, Obergösgen Willy Mettler-Stiftung, Solothurn 
Röm. Kath. Pfarramt, Winznau Winz Reinigungssysteme, Lostorf 
Roppel AG, Niedergösgen Wolf Hans, Trimbach 
Rosmarie und Armin Täster-Schild Stiftung, Bettlach Wolf-Mariotti Walter, Derendingen 
Rothpletz Pierre, Aarau Wülser AG, Lostorf 
Ruwa Küchen, Obergösgen Wülser Walter, Zofingen 
Sachs Daniel, Lostorf Zopfi Emil, Olten 
Samona GmbH, Dulliken 
 

 
 

Ganz herzlichen Dank ! 
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Brennpunk t  Öf fen t l i chke i t sa rbe i t  
Verwaltung 
 
Aus der Sicht Öffentlichkeitsarbeit am Buechehof berichten zu dürfen, ist absolut 
erfreulich. 2010 haben wir eine fast unglaubliche Unterstützung erfahren können. 
Viele Einzelpersonen, Vereine, Kirchen, Clubs, Firmen, Stiftungen, Projekte, usw, 
haben sich für den Buechehof in verschiedenster Weise ins Zeug gelegt. Aber 
auch wir selbst durften mit Mitarbeitenden und Betreuten an diversen Anlässen mit 
dabei sein und unsere Einrichtung bekannt machen sowie unsere Anliegen, Ideen 
und Pläne verbreiten. Unsere diversen Informationen im 'Aktuell', auf der Home-
page, und in den Medien sind Ihrer Aufmerksamkeit gewiss nicht entgangen.  
 
Als Beispiel möchte ich auf einen Anlass etwas näher eingehen. Am 18. Septem-
ber fand zum 23. Mal der Oltner 2-Stundenlauf statt. Ein Grossanlass für Stadt 
und Region. Den Erlös der Veranstaltung teilen sich jeweils ein internationales und 
ein regionales Projekt. Der begehrte regionale Anteil wurde 2010 nach einem 
eingehenden Auswahlverfahren dem Buechehof zugesprochen. Diese Wahl 

betrachten wir gerne als Resultat 
unser Bemühungen, im Rahmen des 
Projektes 'Buechehof 2012' unseren 
Bekanntheitsgrad zu erweitern. Ja, 
wir haben erhalten, durften aber auch 
bringen. Unsere Mithilfe nämlich, in 
der Organisation und am Lauftag als 
Helfende und Teilnehmende. So sind 
auch viele Betreute miteinbezogen 
worden, haben einen spannenden, 
abwechslungsreichen Tag erlebt und 
aktiv mitgeholfen Spenden zu gene-
rieren.  

Barbara Lüthi mit Familie 
 
Insgesamt dürfen wir mit Stolz sagen: Das Engagement aller am Buechehof hat 
sich ausgewirkt. Wir haben Freunde und Vereinsmitglieder dazu gewonnen und 
last but not least, unser Spendenbarometer hat sich erfreulich entwickelt. Genau  
zu Johanni im Juni durften wir das Erreichen einer Million bekanntgeben und 
gleich mitfeiern. Es bleibt nach wie vor noch einiges zu tun, gewiss. Doch wir sind 
sicher, mit dieser wohlwollenden Unterstützung der Öffentlichkeit, so wie wir sie im 
vergangenen Jahr erfahren durften, kann's nicht schief gehen. Für diese Sicher-
heit bedanke ich mich bei Ihnen im Namen aller am Buechehof ganz herzlich und 
freue mich mit Ihnen und uns allen auf ein neues, spannendes Jahr.  
 

Beat Gygax 
Mitarbeiter Verwaltung  
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Das  soz ia le  Ne tz  
Persönliche Gedanken 
 
Eine Arbeitsgruppe, die nirgendwo erfasst ist, mit selbsternannten Mitgliedern… 
 
Ich meine das Soziale Netz des Buechehofs. Zweimal bin ich den sehr wirksamen 
Aktivitäten dieses Sozialen Netzes  begegnet: 
 
Nach einem Unfall. Hätte ich dies nicht erlebt, würde ich nicht glauben können, 
dass die Kraft aus dem Sozialen Netz in diesem grossen Ausmass spürbar und 
erlebbar sein würde. Ich war zutiefst berührt. 
 
Jahre später, im Moment einer ernsten Erkrankung und dem Tod meines  Mannes 
Kurt Bichsel erlebte ich dieses Phänomen ein zweites Mal.  
Mein Mann und ich arbeiteten beide auf dem Buechehof. Wir hatten Freude, 
unsere gemeinsame Vision: Respekt, Achtsamkeit und Empathie im Zusammen-
sein mit den Menschen, denen wir begegnen, verwirklichen zu können. Es war 
eine sehr schöne Zeit für uns. 
Das Wohlwollen aus der Institution nachher, während der Zeit der Krankheit 
wertschätzte mein Mann sehr. 
Ich spürte zum Zeitpunkt der Abdankung, an der sehr viele Menschen aus der 
Institution Kurt die letzte Ehre erwiesen, diese Kraft aus dem Sozialen Netz er-
neut, in einem wunderbaren trostgebenden Ausdruck. Diesmal mit zum Teil 
anderen Menschen. 
 
Die Kraft ist da, vital, ohne Worte.  
 
Ich muss der Seele der Institution begegnet sein. 
 
 

Annemarie Bichsel 
Maltherapeutin 
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Nachha l t i ge  Wärme 
AG Raumplanung 
 
Im Mandat der Arbeitsgruppe-Raumplanung ist ihr Zweck wie folgt definiert: "…. 
bedürfnisgerechtes Umfeld in Wohnen und Arbeit für die Betreuten …. Bewirt-
schaftung, Unterhalt und Weiterentwicklung der Buechehofgebäude, Umgebung 
und Ländereien .…". Genau diese Arbeiten haben uns im vergangenen Jahr auf 
verschiedensten Ebenen und unterschiedlichste Art sehr intensiv beschäftigt. Dies 
natürlich ganz klar auf dem Hintergrund der Umsetzung der baulich nötigen 
Anpassungen aus dem Ausrichtungsprozess, unserem Projekt 'Buechehof 2012 - 
zeitgemässes Wohnen und Arbeiten'. Die Arbeitsgruppe setzt sich aus Vertrete-
rInnen aus dem Wohn-, dem Arbeitsbereich und der Heimleitung zusammen und 
steht in engem Kontakt mit dem Vorstand. 
So haben wir im Berichtsjahr, in der Fortsetzung der im 2009 begonnenen und im 
letzten Jahresbericht beschriebenen Arbeiten, wieder weitere grosse Schritte in 
Richtung erneuertem Buechehof gemacht und viele Ideen haben Gestalt ange-
nommen. Sei dies in Holz, Beton, sonst einem Baumaterial oder mindestens 
schon einmal auf dem Papier eines grossen Planes. Konkret waren dies: 
 
 

�  Die Remisenverlängerung konnte vollendet und bezogen werden. Dieser, 
fast vollständig in Eigenleistung entstandene Gebäudeteil bietet nun unse-
rer Landwirtschaft Arbeits- und Büroräume sowie deutlich mehr Abstell-
platz. Der neue Gebäudeteil bewährt sich sehr gut, fügt sich toll in das En-
semble der Buechehofgebäude ein und man hat den Eindruck, dass sich al-
le, sogar die junge Katze, darin wohlfühlen und die Räume ihrem Zweck 
dienen. 
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�  Nach Abschluss dieser Arbeiten war unsere Bauequipe aber nicht arbeits-

los. Zuerst galt es die freiwerdenden Räume der Landwirtschaft umzunut-
zen. So wurde aus dem alten Schweinestall eine saubere und zweckdienli-
che Garderobe für unsere externen Herren und aus dem alten Landwirt-
schaftsraum wurde ein zweckmässiger Entsorgungsraum. Klar strukturiert 
und ordentlich können hier nun die Abfälle ihrer Rezyklierung und/oder Ent-
sorgung zugeführt werden. 

 
�  Dann ging und geht es weiter im Dachgeschoss des Wohnheimes. Hier 

entstehen neue und grössere Aufenthaltsräume für die Externen und ein 
kleines Studio. Diese Arbeiten sind zum Berichtszeitpunkt noch nicht abge-
schlossen. Die Gestalt der Räume ist aber schon gut sichtbar und wir rech-
nen mit dem Bezug im Frühjahr 2011. 

 

 
 

�  Weitere Arbeiten waren der Einbau einer Holzheizung, als Ersatz für die 
Elektroheizung in den Gärtnereiräumen und die Installation einer grossen 
Solaranlage auf dem Wohnheim zur Heisswasserherstellung. Damit ging 
ein seit der Gründerzeit offener Wunsch für den Buechehof endlich doch 
noch in Erfüllung. 
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Viel Einsatz und Gestaltungswille verlangte im vergangenen Jahr aber natürlich 
auch das Vorantreiben der Planung für den Erweiterungsbau. Der Bau dieses 
Gebäudes wird nur indirekt von der Arbeitsgruppe Raumplanung begleitet. Direkt 
geschieht dies durch eine eigens dafür mandatierte Projektgruppe bestehend aus 
dem Architekten Klaus Schmuziger, je einem Vertreter des Vorstands und der 

Heimleitung sowie Vertretern 
aus der AG-Raumplanung und 
der Mitarbeiterschaft. In vielen 
spannenden und intensiven 
Sitzungen wurde von ihr der 
lange Weg vom Vorprojekt der 
Wettbewerbseingabe bis zum, 
nach dem Eingang aller Bewilli-
gungen, nun endlich im Oktober 
2010 erfolgten Spatenstich für 
das neue Wohngruppengebäu-
de unterstützt und begleitet. 
 

 
Diese Arbeit ist aber noch lange nicht abgeschlossen, denn nun gilt es in der 
baulichen Umsetzung viele Details, wie zum Beispiel die Auswahl der sanitären 
Apparate, des Bodenbelags, u.v.m. zu klären. Dies natürlich auch immer mit dem 
Ziel die bestmöglichste Variante für die uns anvertrauten Menschen zu finden. So 
geniessen wir im Moment den Lärm der Baustelle und schauen täglich den Bau-
fortschritten zu. Wenn alles normal läuft können wir das Gebäude gegen Ende 
2011 dem Betrieb übergeben. 
 
Damit ist aber das Projekt 'BH 2012' noch nicht ganz abgeschlossen. Denn nun 
müssen noch die frei werdenden Räume im alten Wohnheim noch renoviert und 
ihrem neuen Zweck dienlich gestaltet werden. So sind diese Planungen im Mo-
ment auch ein wichtiger Bestandteil der Arbeit der Arbeitsgruppe-Raumplanung. 
Konkret sind dies die Sanierung und Vergrösserung der im Altbau verbleibenden 
Gruppe Linde, der Bau der neuen Küche sowie der Umbau der Lärche und der 
Eiche zu Hauswirtschafts- und Webereiräumen. 
 
So wurde in den vergangenen Monaten viel Arbeit geleistet und viel steht noch an. 
Wir freuen uns darauf und hoffen für die Betreuten und den Betrieb damit eine 
aktuelle Infrastruktur bereitstellen und erhalten zu können. 
 

Andreas Schmid 
AG Raumplanung 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Projekt ‚Morgenabendland’ 
nimmt Formen an….  

April 2010 

Anfangs Dezember 2010 

Mitte Dezember 2010 

November 2010 

Mitte Dezember 2010 

Mitte März 2011 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 

Nach dem Rohbau folgen der Innenausbau und die 
Raumausstattung. Wir freuen uns, wenn wir auch in dieser 

wichtigen Phase auf Ihre Unterstützung zählen dürfen. 
 
 

Herzlichen Dank ! 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Das Spendenkonto 'Buechehof 2012': 
 

Baloise Bank SoBa Olten – CH90 0833 4000 0S37 4253 D 


